
Naturerfahrungen auf dem Grotzliweg

Grotzli sind junge Bäume
Text  und Bi lder :  Jochen lh le

Der Grotzliweg ist ein Naturlehrpfad auf der Fürenalp.
Er informiert über Geschichte und Gesteine, über die Tier-
und Pflanzenwelt der Fürenalpregion. Und mit Glück ent-

decken die Kinder vielleicht sogar die Murmeltiere.

Der Autor staunt. Unter tGrotzlir hat er sich

etwas anderes vorgestellt. Vielleicht einen Mär-

chen- oder einen Sagenweg. Doch Grotzli, das

sind im Engelberger Dialekt junge Bäume, klärt

ihn die Informationsschrift auf. Auf der Fü-

renalp ist ein Naturlehrpfad angelegt, auf dem

eben jene Grotz l i  den Weg säumen.  Zähe

Bäume, vor allem Fichten, die sich in dieser
Höhenlage behaupten. Der Grotzliweg infor-
miert aber auch über Geschichte und Gesteine,

über die Tier- und Pflanzenwelt der Region und

über die Bewirtschaftung des Fürenalpgebietes.
Der Grotzliweg wurde im Jahre 1999 angelegt.
Damals blickte die Luftseilbahn Engelberg-
Fürenalp auf 20 Jahre Betriebszeit zurück,

schwebt sie doch seit Juli 1979 vom Herren-
rütiboden herauf. Die Fürenalobahn machte also

sich und ihren Besuchern zum 20-Jahr-Jubi-
läum ein besonderes Geburtstagsgeschenk.
Inzwischen ist die Fürenalpbahn über 30 Jahre alt
und der Grotzliweg noch immer topaktuell. Er be-
ginnt bei der Bergstation und erstreckt sich bis
zum Gummstein, dem höchsten Punkt der Rund-

wanderung. Der Abschnitt zwischen Fürenalp und
Abnet teilt den Grotzliweg in einen unteren und
einen oberen Teil. So ist es möglich, den ganzen

Weg oder auch nur einen Teil davon zu erwandern,
die ganze Wanderung dauert eineinhalb Stunden.
Grüne Wegweiser mit Murmeltiermotiv und mit
Nummern versehene Tafeln markieren den !t'eg.

'  '  ;  i nnen  i r  { l hwa lden?

Der erste Posten erzählt über die Blumenpracht

auf der Fürenalp, die besonders im Frühling die
Wandernden begeistert. Den Reichtum von über
700 Pflanzenarten verdankt die Fürenalp den
zahlreichen Magerstandorten. So zeigen sich am

Weg beispielsweise das Flühblümchen mit seinen
gelben Blütenkelchen oder der in kräftigem Blau
blühende Koch'sche Enzian. Von den Baum-

arten lässt sich die Fichte noch bis in die Höhe der
Fürenalp erblicken. Der Preis für das Leben in die-
ser Höhenlage ist ein bescheidenes Wachstum. Die
Bäume werden zwar alt, erreichen aber selten eine

Höhe von mehr als zehn Metern. Womit wir wieder

bei den eingangs erwähnten Grotzli sind ...

Geologie, Erdgeschichte, der Bergsturz am Klei-
nen Slannort im Jahre 1961. Der Grotzlirveg
bleibt spannend. <Steter Tropfen höhlt den

Steinr, <Donnern in der Nachtr oder <Ungeheu-

res auf Surenenr heissen die Stationen. Wer sich

auf den Weg zum fünften Posten macht, näherr

sich zugleich der Grenze zum Kanton Uri. Sie

verläuft nicht, wie es anzunehmen wäre, auf

der Wasserscheide des Surenenpasses, sondern
reicht weit ins Engelbergtal hinein. Der unge-
wohnte Grenzverlauf hat eine bewegte Ge-
schichte. Bereits im Mittelalter stiessen die

Urner über den Surenenpass vor, beanspruchten

das Weideland der Blackenalp und überfielen

Die Übersichtstafel
zeigt die verschiedenen
Grotzliweg-Routen-
varianten.
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